
^ 2 1 5 . Mitwwch am 21. seutember 1864.

Die „Laibachne Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
Beilagen im Comptoir ganzjährig 11 f l . , halb-
M r t g 6 f l . 20 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. S fl. Filr die Zustellung iu's
Haus sind haibj. b0 lr. mehr zn mtrichten. M i t
der Post portofrei ganzt., unter Kreuzband und ge«

brnckter Adresse 15 si., haloj. 7 si. 60 lr.

Fnstrttonsgebühr für ewe Varmond, Spaltenzeile
öderem Raum derselben, ifi für lmalige Einschal«
wng 6 kr., filr 2malige 8 lr., fltr bmalige 10 lr. u. f. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion«»Stempel
per 30 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 st. 90 lr.
für 8 Vlal, 1 fi. 40 lr. ftlr 2 Mal und 90 lr. für

l Mal (mit Inbegriff des Insertionsstempels).

____̂ __ ^ « ^ ^ ^ _ ^

Amtlicher Theil.
Schulen-Anfang.

Wegen der noch nicht vollendeten Bau-
Herstellungen im hiesigen Lyzealgebäude wird
der Beginn des Unterrichtes für das Schul-
jahr !8<l4/5 am k. k. Gymnasium, an der
k. k. Dberreal- und Musterhauptschule sammt
Lehrerbildungsanstalt in Laibach auf die Mitte
des Monats Oktober d. I . in der Weise ver-
legt, daß die Tage vom 12. bis 14. Oktober
für die Aufnahme der neueintretendcn Schüler,
der 15. Oktober für die Vornahme der Auf-
nahmsprüfung, und der 17. Oktober für die
Abhaltung des heiligen Geistamtes bestimmt
werden.

K. k. Landesregierung für Kram.
^aibach am 20. September 18«4.

Laibach, 20. September.
Der ungarische Landtag wird vorlünfig nicht

einberufen, so viel scheint festzustehen. Nicht so ver-
hält es sich aber mit dem kroatischen Landtag, der,
wie die „Verfassung" als authentisch mittheilt, demnächst
schon einberufen werden soll. Die Ncgicrnng soll der
Ueberzeugung sein, daß die Majorität dcS nächsten
kroatischen Landtags sich für die Beschickung des Rcichs-
raths aufsprechen werde. Es heißt auch, daß die
Einberufung dcö Rcichsraths erst dann stattfinden
werde, wenn der kroatische Landtag die Beschickung
des Ncichsraths beschlossen haben wird.

Ein Beweis von der momentanen Sterilität auf
^em Felde der äußeren Politik ist das Anftanchm der

Nachricht, Frankreich werde nächstens die Okkupation
Noms aufheben. Napoleon dcnlt sicher nicht daran
und hat noch nie daran gedacht; er wird einen so
wichtigen Punkt den Picmontcscn zu Liebe nicht vcr-
lassen. Ans Turin meldet man auch: Wir können nach
den verläßlichsten Informationen auf daö Allerbcstimm-
teste versichern, daß alle Vcrsnchc der hiesigen Regie-
rung, itaiscr Napoleon zu Konzessionen in der römi-
schcn nnd finanziellen Frage zu bestimmen, vollstän-
dig gescheitert sind.

Was zwischen Preußen und Oesterreich über die
Angelegenheit der Herzogthümcr, insbesondere über die
Frage „der militärischen Hegemonie" und über die
Erbfolgcfragc verhandelt worden, darüber gibt eine
Berliner Korrespondenz der „Brcslaucr Zcitnng" in<
tcressante Aufschlüsse: „Als ich Ihnen gestern tele-
grnphirtc, daß Preußen darauf verzichtet habe, die
militärische nnd maritime Hegemonie über Schleswig-
Holstein zu crrcichcu, da war ich von der Zuverlässig,
tcit meiner Nachricht allerdings vollkommen überzeugt;
aber — es gibt Dingc, die ein rechter Preuße nicht
glauben soll. Ich nahm deßhalb, ehe ich Ihnen Aus-
führlicheres schrieb, nochmals Rücksprache mit meinen
Gewährsmännern. Es stcht danach fest, daß Herr
v. Bismarck zu der Ueberzeugung gelangt ist, dcr
österreichische Widerstand gegen die „Anlehnung" werde
sich so wenig überwinden lassen, wie jener gegen die
Annexion. I m Grunde kann man's den Oestcrrei'
chcrn gewiß nicht verdenken, wenn sie sich mit allen
Kräften gegen den Machtznwachs ihres Nebenbuhlers
stemmen; das ist Pflicht der <Vclbstcrhaltung. Und
da nun Oesterreich einmal im Mitbesitze dcr Herzog»
thümcr und heute der Augenblick wohl längst ver-
gangen ist, das Aünduiß mit Oesterreich gegen eine
Allianz mit dem deutschen Volke ciuzutauscheu: so
bleibt dem hiesigen Kavinctc nichts übrig, als wohl
oder übel dem „getreuen Alliirlcn" zu willfahren
Dagegen soll Preußen eine Art Bcsatzungsrccht in
Schleswig. Holstein erhalten; doch ist über den Um»
fang dieses Rechtes, ob dasselbe auf die zu cnvci-
tcrndc Festung Rendsburg beschränkt werden, oder
sich auch nnf andere strategische wichtig Pnnllc des

Landes erstrecken soll, noch nichts vereinbart. Die
schlcswig - holstein'schcn Häfen werden der preußischen
Flotte geöffnet werden, aber von einem Rechte auf
Anshcbung dcr dortigen secdicnsttüchtigen Mannschaft
zu unserer Marine — „von dem ist leider nicht die
Rede." M i t diesem Zurückweichen Preußens in Ver-
bindung stcht eine Annäherung an den Bundestag in
dcr Erbfolgefrage. Die oldenburg'schc Kandidatur ist
damit überflüssig geworden, sie wird nur noch zum
Schein aufrecht erhalten, und wenn dcr Mohr seine
Schnldigkcit nicht gethan hat, kann er ebenfalls gehen.
An all' dcr Reklame über die Chancen des Olden«
burgers, die täglich in dcr feudalen Presse auftaucht,
ist kein wahres Wort. Von der Bcgründungsschrift
verlautet jetzt, fast neun Wochen nach der Aufforde-
rung des Bundestages, nichts als das Gerücht, daß
sie nächstens an's Licht treten werde. Vielleicht bereut
Großhcrzog Pctcr jetzt schon seinen unpolitischen und
nnpatriotischcn Entschluß. Wenn, was am Ende
sicher ist, nach einer kleinen Ewigkeit Friedrich V t l i .
von dcr Bundesversammlung erwählt wird, so wird
er unverpflichtct gegen Preußen den Thron besteigen."

Spanien scheint wieder einer jener crnsttn Krisen
entgegen zu gehen, welche in diesem Lande in regel-
mäßigen Zeitabschnitten wiederkehren und sich mit einer
Regelmäßigkeit ablösen, die sich wie ein revolutionärer
Zapfenstreich anläßt, dcr zu bestimmten Stunden ye-
schlagen wird. Wenn die Zeichen nicht trügen, scheint
die Stunde gekommen. Marschall Narvacz, Herzog
von Valencia, ist Ministerpräsident und Königin
Marie Christine lehrt nach Madrid zurück; dieß sind
Baromctcrzcichen, sagt dcr „Botsch.", welche auf eine
Reihe von revolutionären PronunciamcntoS deuten.

Oesterreich.
Tr ien t , 14. September. Die Verhaftungen der

politisch Kompromittirtcn sind noch nicht zn Ende.
So ward ein Mann ans Fascha festgenommen, der
wohl schon in Innsbruck angekommen sein dürfte.
Gestern Abend«? kam in Riva eine Verhaftung vor,
sie traf den Sohn eines Kaufmanns. An der Grenze

Feuilleton.

Panorama mexikanischer Städte.

Vera-Crnz ist der Hafen, in welchem Kaiser
Max vor wenigen Wochen die mexikanische Erde be-
trat; hier ist die Stelle, wo die kleine Schaar uon
500 Spaniern im Jahre 1519 landete. Die Stadt
liegt unmittelbar an dcr Küste nnd ist ziemlich regel-
mäßig erbaut. Dic Hanödächcr sind flach, die Fenster

- größtcnthcils ohne GlaS, die ebenerdigen Fcnstcr mit
hölzernen Gittern versehen. Ucbcrhanpt ist dic Bau-
art in ganz Mexiko nach spanischem Styl . Vera«
Eruz ist ciuc von den wenigen Städten dieses Rci«
chcs, dic gepflasterte Straßen, Trottoirö und Straßen-
laternen hat. Rings um die Stadt gcht eine nicdcrc,
aber ziemlich brcitc Mancr mit Schießscharten nnd
acht Bollwerken; drei Stadtthore führen in'S Land,
und das vierte verbindet dic Stadt mit dem Mccrc.

Dcr ungcfundcn Lagc dieser Stadt ist es znzn»
schreiben, wcnn Icdcr, dcr sich hier Geschäfte halber
aufhält, sciuc Preise höher spannt. Dcr Anfcnthalt
kann dein Fremden sehr kostspielig werden. Ein
Handwerker verdient hier acht bis zwölf Gnldcn, cin
Taglohn für SchiffSarbcitcr beträgt vier bis fünf
Gulden. VcrlMnißmäßig ebenso thcncr sind die
Viktualicn.

Die Umgebung dcr Stadt ist cinc Sandwüstc,
m der die Winde sogar die Spur dcr Tritte augcu-

blictlich vcrwchcu. Wohm man blickt, hat man cin
Bi ld des Todes, nnd wäre nicht die imposante See
und die bei klarem Wetter stch in der Ferne zeiacndc
Cordillerenl-ttc, so müßte man diesen Ort als c nen
dcr traurigsten in dcr Welt bezeichnen

Die größten Plagen dieser Stadt w,l4>p k,.<
selbe zn dem gefährlichsten Orte
sind die Nordstürmc nnd das gelbe A s ^ . ^
rcn rasen vom Oktober bis Mär? K« '.'. " ^
vom März bis Ottober, so da ̂  K o c h e n
dieser doppelten Gefahr sich theilt. A l l ^ u r o S n
nnd nordamerilamschcn Waaren, die imck Mrrikn
gchen, passircu Vera-Cruz. " " " " 5 " "

Die Stadt Ialapa berührt man auf der Reise
nach Mexiko, sie zeigt cin anderes Bi ld als das eben
geschilderte. Dicsc Stadt hat cine herrliche Lage
mittcn in MaiSfcldcrn nnd in schönen, mit hohen
Banancnbänmcn geschmückten Gärten. Ialapa liegt
schon 3000 Fuß übcr dcr Mccrcsftächc nnd yat cin
schr gcsnndcs Klima. Dlc mcistcn Gärten mn Ja-
lapa sind mit Alochcckcn umgcbcn nnd dic viclcn nm
dic Stadt gclcgcncn Landhäuser unter duftenden B lü-
then uud Blumen fast begraben. Ialapa verdankt
die außerordentliche Milde sciucs Klimas dcr Eigen-
lhümlichlcit seiner Lage. Die Stadt licgt aus ciucr
kleinen Plattform, grade anf dcr Höhe, wo dic vom
Mccrc ziehenden Wolken die Coroillcrcn streifen, wcß-
halb hier eine beständige Feuchtigkeit uud Kühle
herrscht, die der Luft ctwaS Balsamisches uud der
gcsammtcu Vegetation cinc entzückende Frische mit-
theilt. Die Gegend von Ialapa gilt in ganz Mexiko
als ein Paradies; auch sieht man unter den dortigen

crcolischcn und indianischen Frauen große Schön-
heiten.

I n dcr Nähe befinden sich die Städtchen Or i -
zaba und Cordova, dic einst unter der spanischen
Regierung großartige Tabalspflanzungen hatten, jetzt
aber, wie alles in Mexiko, was irgend Menschen-
thätiakeit erfordert, in Verfall gerathen find. Die
Hauptstadt Mexiko verdient nicht sowohl wegen ihrer
Größe, noch weniger wcgcn ihrer Gcbände, sondern
auch ihrer herrlichen Lagc halber die Bewunderung
dcr Reisenden. „Mexiko", sagt Humboldt, „hat in
mir einen großartigen Eindruck zurückgelassen, den ich
vorzüglich dein imposanten Charakter seiner Lage und
dcr nmgcbcndcn Nntur zuschreibe." Man erstaunt,
wenn man an einem schönen, wolkenlosen Tage die
gigantischen Berge, welche die Stadt umgeben, und
zu einer Höhe bis 13.000 Fuß sich erheben, auS den
Straßen deutlich ausnimmt, obwohl man weiß, dnß
dicsc Nicscngcbirgc fast zwanzig Meilen von der
Stadt entfernt sind. Die hier herrschende trockene
und dünne Lust vermindert aber die Entfernung
Dicsc zehrende Luft ist anch die Ursache, daß der
Verbrauch vou Fleisch in dieser Stadt ein unacroölm-
lichcr ist, obwohl man die Mexikaner im Allgemeinen
zu den mäßlgcn Leuten zahlt. "

Die Stadt Mexiko mit ihren Vorstädten s.^

meist nur mit f s p i ^ ^ . ^ ' ^ schmal und
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sind die Wachposten verstärkt, so daß man nicht nur
Waffen für nnrnhige Köpfe tanm mchr wird ein«
fchmuggeln können, und das Mil i tär unterstützt die
Finanzwachen derart, daß kaum mchr ein Pfund Kaffee
unverzollt über die österreichische Grenze gebracht wcr-
den wird.

P r a g , 19. September. I m Prcßprozessc der
„Närodni listy" wurde Redakteur Dr . Grcgr vom
Vergehen der Beleidigung der k. t. Armee aus Man-
gel an Beweisen freigesprochen und wegen Vernach-
lässigung der pflichtmäßigen Obsorge zu einer Geld«
strafe von 30 fl. und zu 60 f l . Kantionsverlust vcr-
urthcilt.

Ausland.
Von der Generalversammlung der katholischen

Vereine in V3 i i rzburg wurde die Gründung einer
freien deutschen katholischen Hochschule beschlösse!, und
sofort 30.000 fl. zu diesem Zweck gezeichnet.

P a r i s , 10. September. Der „Monitcur" spricht
an der Spitze seines Bulletins die Ansicht aus, daß
sich die Verhandlungen der in Wien versammelten
Konferenz weit länger hinausziehen dürften, als man
anfänglich vorausgesehen hatte.

— Die „Indepenbance" läßt sich von ihrem
Pariser Korrespondenten schreiben, daß die Verhand-
lnngcn zwischen Frankreich nnd Italien in Bezug anf
die römische Frage, welche seit der Abreise Mena»
brccrs suspcndirt waren, gegenwärtig nnter der Form
lonfidentieller Besprechungen mit dem Marquis Pe-
poll und Mr . Nigra wieder aufgenommen worden
feien und einen für Italien günstigen Ausgang vcr-
sprechen. Danach würde Frankreich dem Papste den
Zeitpunkt firircn, wenn die französischen Truppen
Rom räumen würden, und dieß selbst für den Fall,
wenn die Aussöhnnng zwischen dem Papstthum und
Italien nicht zu Stande gekommen wäre. Zu gleicher
Zeit winde die Turmer Negierung dem Papste die
Bedingungen bekannt geben, unter welchen sie mit
demselben sich zu verständigen bereit wäre. Die
„Iudcpeudauce" will übrigens selbst für die Nichtig«
teil dieser Mittheilung nicht einstehen, obwohl sie die
Quelle, ans welcher diese Nachrichten ihr zngehcn,
als eine ausgezeichnete bezeichnet.

Der Telegraph meldet die Zusammensetzung des
neuen spanischen KabinctS unter der Präsidentschaft
des Naruaez. Die „Indcpendance" läßt sich telegra-
phircn, dah O'Donnell der Königin den Rath gege-
den habe, sich auf Narvaez zu stützen. Die „France"
schließt darans, daß O'Donnell das Kabiuet Narvacz
stützen werde.

Lokal- un> VrovinM-Nachlichtcn.
La ibach , 21. September.

Am Gymnasium in Krainburg beginnt das
Schuljahr am 1. Oktober; die Aufnahme der Schü-
ler fiudet am 2s., 29. und 30. September Statt.

— Ein Detachemcnt der tais. mexikanischen Armee,
bestehend aus 40 Mann Freiwilliger mit 3 Offizieren,
ist von hier nach Wien abgegangen und dort am 20.
d. M . angekommen. Dieselben sind von der techui»
schcn Artillerie und übernehmen auf Rechuung der
mcrik. Armee Waffen und NricgSvorrüthc.

— AuS S i t t i c h , 18. September, wird uns!
geschrieben: Dem Vernehmen nach steht bei der seit
30. v. M . unter dem Kommando des Herrn Haupt«
maunes v. B e r n h a r d hicher dislozirten Abtheilung
deS mexikanischen FrciwilligenkorpS demnächst eine noch
weitere Vermehrung des Mannschaftsstandcs bis zur
Höhe von 600 Mann, welche sämmtlich in den ge-
räumigen Lokalitäten des herrschaftlichen Schüttkastcn«
gebäudeö untergebracht werden sollen, zu erwarten.
Sowohl die Herren Offiziere als auch die Mannschaft
scheinen sich in die hicrortigcu Bcauartiruugs- nnd
anderen Verhältnisse bereits vollständig hinein ge-
funden zu haben, und wenn die Mannschaft durch
ihre bisherige Haltung die noch vor ihrem Ein-
treffen durch müßige uud jedes thatsächlichen Grundes
entbehrende Erfinduugen hervorgerufenen Besorgnisse
ganz beseitiget hat, so haben sich andererseits die
Herren Offiziere durch Erhaltung einer vollkom-
men geordneten MauuSzucht, noch mchr aber
durch ihre, in jeder Aeziehuug ausgezeichneten Per«
sönlichlcitcn bereits in allen Schichten der Bezirks-
beoölternng die vollste Achtnng und die wärmsten
Sympathien erworben, uud man wird dieselben sei-
nerzeit gewiß nur mit aufrichtigem Bcdanern von hier
scheiden sehen.

— Von gestern an werden zn den Mallcfahrten
nach Villach 7 Reisende aufgcnommeu, vom Jahre
1865) angefangen aber wird für die Sommcrsaison,
d. i. vom 1. Ma i bis Ende Oktober, die unbedingte
Passagiersaufnahmc stattfinden.

— Wie die „Novice" mittheilt, ist am vorigen
Sonntag von mehreren bezüglich der Grüudung eines
zweiten deutschen Blattes versammelten Herren be-
schlössen worden, daß dasselbe „Triglav" betitelt, mit
Nächstem zn erscheinen beginnen soll. Es soll wöchcut-
lich zweimal erscheinen, jährlich 6 fl. 50 kr. kosten, nnd
ist mit der Redaktion Herr L. Lcökovec beauftragt
worden.

— Herr Heinrich P e n n , der sich der Bühne
zugewandt und vor Knrzem am Grazer Thaliathcatcr
in dem „Narciß" znm eisten Male dcbntirte, hat an
der städtischen Bühne zu Warasdiu als Eharattcr-
darsteller ein Engagement gefunden, das er Anfangs
Oktober antreten wird.

— Die l. k. Frauzeus'Uuivcrsität zu Graz vcr«
öffentlicht daS Programm ihrer Vorlesungen für das
Wintersemester 1864/65. Es lehren an der theolog.
Fakultät 6 Professoren, an der rechts- nnd staats«
wirthschaftlichen Fakultät 14 Professoren und 2 Do>
zeuten, an der medizinische!! Fakultät 1l_> Professoren,
an der philosophischen Fakultät 12 Professoren uud
3 Dozenten, zusammen 42 Professoren uud 5 Do-
zenten; außerdem werden Vortrage über Formenlehre
der slovenischen nnd französischen Sprache nnd der
Universitätsturnunterricht augetüudigt.

(Veränderungen im Clcrus der L a i b ach er
Äiöccse.) Folgende Hcrreu sind theils übersetzt, theils
nenangestcllt worden: Moriz G o s l a r kommt von
Nasscnfuß nach Lnstthal; Johann F l i ß , ncugcwciht,
nach Nasscnfuß; Anton Hoc^evar von Horjul uach
Altlag in Goltschce; Thomas Ä a « c l j von Wippach
nach Horjul; Johann T o m a ö i ö , ucugcweiht, uach
Wippach; Autou 6 a l e l j von Heil. Kreuz bei Land'
straß nach Sostru anstatt des Johann K n l a v i c ,
der in'S Augustinum uach Wien geht; Karl H o f e r
von Weißcnstcin uach Heil. Kreuz bei Lauostraß;

Andreas V o l c von Mitterdorf in der Wochcin nach
Weißcnstcin; Blasius P e t r i ö von Podtraj nach
Sturic; Mathias E r j a v c c von Schwarzenbcrg bei
Wippach nach Podkraj; Anton Achö in von Sairach
als Erpositus nach Vigaun bei Zirluitz; Johann
R o m ö von Sittich nach Sairach als HilfSgcistlicher;
Anton K a c i n von Mottling nach Sittich; Johann
S c h ä f e r , Scminargcistlicher, nach Mott l ing; Ioh.
^ a d c x , Scminargeistlichcr, nach Loitsch; Jakob
V i n d i ä a r von Zirtlach uach Grafenbrunu; Valentin
Scharaden von Heil. Geist nach Zirklach. —
Gestorben ist am 7. September der hochw. Herr
Kaspar 8 u b c l j , Pfarrer in Gutcnfeld, und diese
Pfarre wurde am 10, d. M . ausgeschrieben.

Wiener Nachrichten.
W i e n . 20. Sept.

Ihre Majestäten der Kaiser F e r d i n a n d u»d
die Kaiserin M a r i a A n n a haben zum Ban einer
Kirche in dem Dörfchen Scren, Diözese Feltrc, 4(X)
Gulden zn spenden geruht.

— Herr Professor Oppolzer ist zum Ehrenmit-
glicde uud Meister des freien deutschen Hochstiftes ilN
Goethe-Haus Frankfurt gewählt worden.

Vermischte Nachrichten.
Die Auseinandersetzung zwischen Deutschland

und Dänemark hat einen Auöspruch Jakob Grimms
in Erinncruug gebracht. I n seinem klassischen Werke,
der Geschichte dcr deutschen Sprache, schreibt derselbe:
..Wie in den Völkern selbst, thut sich auch in den
Sprachen, die sie reden, eine uuauswcichlichc An-
ziehungskraft dcr Schwerpunkte kund, nnd die lebhaft
erwachte Einigung aller sich zugcwaudten Stämme
wird nicht nachlassen. Einen Uebertritt der Nieder-
länder zur hochdeutschen Sprache, dcr Dänen zul
schwedischen halte ich in den nächsten Jahrhunderten
sowohl für wahrscheinlich, als allen Deutschen ft>r
heilsam, und glaube, daß ihm dnrch die Lostrennn"«
Belgiens von Holland, Norwegens von Dänemark
vorgearbeitet ward: es leuchtet ein, daß dem Nieder
läudcr licbcr sein muß deutsch als französisch, dcü!-
Düucu lieber schwedisch als deutsch zu werden. A " ^
verdient die Sprache der Berge und Höhen zn siegen
übcr die der flachcu Ebcuc. Dann aber wird nicht
ausbleiben, sobald Seeland aufhört cinc nordische
Hnüptstadt zu enthalten, daß auch die Juten in ihre"
natürlichen Verband mit Deutschland, wie er il/l^'l
Alterthum gemäß und durch die deutsche Spur des
sächsischen Dialekts unter ihnen gerechtfertigt ist, treten."

— I n Nom hat die Scligsprechnng cincS Ma>»'
ucS stattgefunden, der einen großen Einflnß auf bit
geistigen Zustäudc Oesterreichs geübt hat, cincn Ei«'
flnß, dessen Wirkungen leider noch heute nach Jahr-
Hunderten nicht ganz geschwunden sind. Es ist das
dcr Jesuit Peter Eauisius. Derselbe wurde zn Nini'
wcgcn 1524 geboren, 1543 Iesnit und der erste
deutsche Professor und Rektor der Universität. 1551
wurde er Rektor des Icsuiteu-Kollegiums in iMN
und folglich auch dcr Wiener Universität, die er ga^
nach dem Geiste seiner Zeit formte. Da er durch
ein volles Jahr Verweser deS Wiener BiSthumS war,
so wurden auch Kirche nnd Schule in Oesterreich naO

weise gedeckte, meistens aber offene Kanüle, welche
mephitische Dünste aushauchen. Die bedeutendste
Straße ist die Callc de los PlatcroS, wo fast nur
Juweliere und Goldschmiede wohnen, in deren Läden
man viele nnd werthvollc Schmuckarbeiten sehen kann.
Die längste Straße, Ealle de Tacuba, ist dieselbe,
durch welche einst Cortez jenen merkwürdigen Rückzug
autrat, in der Nacht des 1. Jul i 1520, welche die
Gpanicr nocke trifte, traurige Nacht nannten.

Die einzige architektonische Zierde dieser Stadt
sind die Säulcngängc einer Reihe schöner Gebäude
an dcr Plaza Mayor. Ein reges Leben bewegt sich
beständig uutcr diesen Arcadcn. Geputzte Herren und
Damen sieht man hier theils promcnircnd, theils in
den vielen Kanflüdcn Einkäufe machcud, theils Er-
frischungcu uchmcud. I n zerrissene Mäntel gewickelt,
lehnt daS Volt der I,opr«rs>8 und Bettler an den
Pfeilern, dic Vorübcrgchcudcn auwiuselnd oder be-
stehleud. Dcr Tumult in der Straße wirkt übcrra-
schcud, da soust in dcu Städten dieses Landes eine
klösterliche Stille herrscht. Das Ausrufen von Gc>
müscu, Früchtcu und Indnstricwaarcn durch die Eiu-
gcborucu iu aztckischcr Sprache erinnert durch seinen
Straßcnlärm an die italienischen Städte.

Wenn man sich vom Mittelpunkte der Stadt
entfernt, um die Vorstädte zu besuchen, so begegnet
man statt dcr regelmäßigen Straßen, dcr TrottoirS,
0cr lmposlmtt-ll Gebäude, iil'c mall socbell bMach/el
hat, nur mehr verfallenen Hällscrli und morastigen
<Z//7?F/V/, n /4 / ^ / ^<?/, 5>„. ^ ' ^ / „ / , / 5 / , / , / ^
Hunde ^ o V M ^ ) , w^ch^ v^ m 5m Sttahcn hcmsig
liegenden gcMcmn Thk« âK Iuttcr benutzen. H»e

und da erhebt sich eine Kirche oder ein Kloster in
diesen nnr von den I^oproro« bewohnten Straßen.

Diese I^pi-ero» (Aussätzige), ein schmutziges und
faules, sein Elend frech z»r Schau tragendes Volk,
gcbcn den Straßen Mcrito's einen eigenthümlichen
Charakter. Ungefähr zwanzigtauscnd in Lumpcu ge-
hüllte I^Lproru« irrcu in Mexiko umher; sie liegen
auf den besuchteste« Plätzen hcrum; besonders Fraucu
fürchten ihre Begegnung uud Unverschämtheit. Dieb»
stahl und Bettelei sind die gewöhnlichen Mittel, durch
die jeuc kaum ziuilisirt zn ucnilenden Judiaucr sich
ihren Unterhalt zu verschaffe» suchen. Doch gibt cS
einzelne sehr fähige nud talentvolle Lcutc uutcr ihucu,
auö deucn man durch Unterricht, bcsoudcrs im Zeich-
nen, nützliche Mitglieder dcr Gesellschaft bildcu könnte;
denn diese verwilderten Indianer formen ohne jeden
Zcichucuuuterricht mit ciucm bloßen Messer Figurcu
von außerordcutlichcr Volleuduug aus Wachs. Die
Regierung fürchtet ihren nnruhigcu Geist nud läßt
sie sogar bei Ausübung von Verbrechen unbehelligt;
so wird dcr Mörder, wenn ein Mensch bei einer aus
Truutcnheit culstaudcnen Schlägerei ermordet wurde,
nicht einmal aufgesucht; was bedeutet auch eiu 1̂ 0-
proro mchr oder weniger, cS bleiben immer noch zn
oiclc für die Sicherheit dcr Hauptstadt.

Eiue der iutcrcssautcstcn Unterhaltungen für den
Fremden ist ein Morgcnspazicrgaug auf den, Markt»
platz P/aMla del So/aöot', " " d ma« /a/l/l />'ch />/c,
sen Gcnuh jeden Morgen bereuen, 'denn m dieser
S//?ö/ w)i-i> /äF)/ch, 5)^ Sonn« und HcicltaHe nicht

i j l von bedenUnder Grohe, uud W ^dlnv Movftw

sieht mau hier Tausende von Indianern versammcll,
die ihre verschiedenartigen Waaren am Boden auf
Matten vor sich zum Verkaufe ausgebreitet haben.
Unter ihnen drängen sich Käufer und Käuferinnen,
lärmende Kinder, bctruukcnc I^rsro« nnd ncngicri^
Fremde. Das Ganze bietet eine äußerst lebendige,
sehr charakteristische Szene dar. Hier sicht man ^
großen, oft geschmackvoll mit Blumen gezierten Ha"'
fcn aufgcthürmt die fchünsten Früchte Europa'S u>'"
der heißen Landstriche. Weiter hin verkauft eine AN'
zahl wcißköpfigcr uud juugcr schwarzäugiger AzteM"
ncn 'loiiiclti ^ iwmut i (Liebesäpfel) nebst den vel'
schicdcucn Arten cillii« (spanischer Pfeffer.) I h " " '
folgt ein alter Manu mit einigen Säcken 1 ^ / ^
(Kartoffeln.) Neben ihm hält ein altcS Wcib sä>^
gcflochlcuc Matten uud Körbc fcil. Dort feilst"
ciuigc Spiuncrinucu um rohe Wolle, hier bietet w""
grobe wollene Decken von Qncrctaro, dort z i c l ^ .
Töpferwaarcu von Puebla fci l , da wicdcr vcrta"!
man rohc Fclle. Au cincm anderen Orte hält elN
«NlSnahmSweisc reinlich gekleidete Fran cine Bude l>U
crfrischcndcn uud berauschenden Getränken aller A l ,
uud vor derselben lagern indianische Männer, Wc>v
nud Kinder, nnd verzehren ihr einfaches Mahl ^
lort i i iäs (Maiökuchcn), (^llilo nnd Salz, ncbst cl'»^
Glase erfrischenden ^uiquo, gewonnen anf dcn ".
ncn von Apam aus dcm Safte des Hl l^uu/ (e"

NcNer »̂n verduft man Kü^ch ^ « ^ " ' z.
A^. l5»,c «),l)chcinc McnZc von <8>M^ ' , ^ .

^chm, Tkvvbtvv ^vd w (̂dc E^ttcu sicljt l „ a " ^ ^ ,
D i i w^d^n Eu^vv bltowmt. man tjäusig scho» S«
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jesuitischen Grundsätzen eingerichtet. Sein Einfluß
auf Kaiser Ferdinand I. war ein maßgebender. Der
Protestantismus hatte zu jener Zeit in Oesterreich,
namentlich in Wicn schon fcstc Wurzeln gefaßt. Ca<
nisins eiferte in Schrift und Wort al« Prediger iu
der Hofburg, iu der Icsuitculirchc am Hofe uud in
der St . Stephanblirchc uud durch sciuc Macht bei
Hofe dagegen. Auf dem Bilduissc, das im Vorsaale
der (5horkan;lci uou St . Stephan von ihm eristirt,
wird er deßhalb ,,Vm>iitor >l«-<!tiofti'li,!i" (dcr Bän-
diger dcr Ketzer) genannt. Sein Katechismus galt
im südlichcu uud südwestlichen Deutschland bis iu baS
18. Jahrhundert als ausschließliche NcligiouSlchre.
Durch ihn windcu die Iesuitcu» Kollegien iu Prag,
Augsburg, Dilliugcu uud Freiburg in der Schweiz
gegründet, wo cr anch 15!.) 7 starb. I n dcr St . Stc-
phanskirche wcrdcn aus Anlaß sciucr Seligsprechung
große kirchliche Feierlichkeiten stattfinden.

— Nachträglich wild noch Folgendes über die
letzten Stuudcu des hingerichteten Mörders Latour
gemeldet. Er hatte von feinem Vertheidiger Bücher
verlangt, wozu dcr Präfekt zwar feme Einwilligung
gab, jedoch zur Vcdiugung machte, daß Herr IoffrcS
sich bezüglich dcr Wahl des Buches mit dem Pfarrer
Foix verständige. Als Herr IoffreS am anderen
Tage in die Zelle des Vcrnrthcilten kam, sagte ihm
dieser auf einen Katechismus deutend, welcher ihm
vom Pfarrer geschickt worden: Man müsse ihn wohl
für sehr einfältig halten, daß man ihm ein solches
Buch zuschicke. Er gratulirte sich zu den guten Mahl-
zeiten nnd dem Kaffee, welche man ihm vorsetzte und
sagte lant auflachend: „man wolle ihn mästen, um
ihm dann das Fett ansznschnciden." Herr Ioffrcs
theilte ihm mit, daß cr ein Begnadigungsgesuch an
den Kaiser gerichtet habe. Darüber zeigte cr sich er-
stannt, er begriff den Zweck dieses Gesuches nicht,
wie cr sagte. „Man wendet sich an die Gnade des
Staatsoberhauptes", meinte cr, „für einen Vcrnr-
thciltcn, ich aber bin losgesprochen worden. Wcßhalb
haben Sie also an den Kaiser geschrieben?" — Als
man ihm am Tage vor dcr Hiurichtuug sagte, ob
er sich wohl ruhig die Hände biudeu lassen wcrdc,
antwortete cr: „Lasset mich mciue Mahlzeit beende»,
dann könnet I h r mich biudcu", uud als er mit dcm
Essen zu Eudc war, sagte er: „Ich biu bereit." Er
hielt selbst dic Hände hin, schimpfte aber fortwährend
über die Gcfaugcnwärtcr, die cr Bösewichtcr, Räuber,
Menschenfresser nannte. Vom Geistlichen sagte das
Scheusal: er möge nicht mehr sich vor ihm sehen
lassen; „man hole den Henker, ich bin bereit, ihn
zu empfangen, abcr leinen Priester!" Um acht Uhr
Abends fragte er nach dcr Stunde der Hinrichtung
und als man ihm antwortete, man wisse sie uicht,
sagte cr: „Gleichviel! ich biu bereit und wi l l , daß
man jedem dieser Räuber von Gcfangcnwärtcrn ciu
Stück von meinem Leibe gebe, damit sie mich in pi-
lauter Sauce genießen können." Er sang uud schimpfte
in dcr Nacht uud fchlicf gcgcu zwei Uhr cin. Als
er um halb scchs Uhr erwachte, verlangte cr scin
Frühstück; man gab ihm cin Beefsteak, welches cr
in munterer Laune verzehrte. Dann wünschte cr einen
Litre Wein und ein wenig Branntwein; man gab
ihm abcr nur drci Gläser Wein. Um 0 V, Uhr fand
sich dcr Priester wieder cin, Latour wies ihu abcr
mit dcu Wortcu ab: „Fort , Luzifcr! Ich will bloß
bcn Heuler!" Als dann dcr Scharfrichter mit feinen

Kuechtcu kam, rief Latour auS: „Da ist der Heu-
ler! Thut, was Eures Amtes ist. DaS ist der
Maun, den ich branche!" — Dcm Gefängniß-Di-
rektor, welcher ihm sagte: „Ich habe den Auftrag,
Sie zu fragen, ob Sie uichtö bezüglich Audouys zu
sagen haben", antwortete cr mit einem einzigen Worte,
das man nicht wieder geben kann. Auf dem Gangc
zur Richtstättc sagte cr zu dcni Direktor und einem
Scharfrichter: „ I h r solltet zuerst die Köpfe in dic
Guillotine stecken, »im zu scheu, ob sie gut arbeitet;
das gäbe ein fchüucs Schauspiel." Beim Sünder-
karren angetonumu, loinnwndirlc Latour die Gendar-
me» zum Abmärsche, hinzufü^nd: diese Gendarmen
sind die Hunde des Hcutcrs; sie suchcu il)m den
Hasen auf uud führe» ihm selben zum Schasfol."
Wir habeu bereits gemeldet, daß er siugcnd zur
Nichtstättc zog und singend das Haupt uutcr'S Fall»
beil legte. Sciu Cynismus hatte jegliches Mitleid
bei der großen Menge erstickt, welche der Hinrichtung
beiwohnte.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
Original - Telegramme.

W i e n , H«> September. (Aufgegeben 8 Uhr
15 Miuutcu Vormittags. Angekommen 5 Uhr 45 Mi<
uutcu Nachmittags.) He. Vtajestat der Kaiser
und dle Erzherzoge Wilhelm und Leopold
sind gestern nach K,ü B^r abgereist, werden
Donnerstag zurückerwartet.

Gin neuer dreimonatlicher Waffenstill,
stand ist in 'Autzsicht.

W i e n , « » September. Se. Ma jes tä t
der Kaiser ist bereits gestern wieder in
Tchönbrunn angekommen.

D ie „Genera l -Kor respondenz" meldet:
A m HO. oder H , d 5M. werde die fünf te
Konfercnzsltznng stattfinden; sie dementirt
alle bezüglichen Alarmgerüchte.

Kassel, 19. September. Durch Ministerial,
chrclbcu wird die am 1. Juli vertagte Stäudcvcr-

sammlnng ans dcu 30. September einbcrufeu.
V e r l l n , 19. September. Der Kaiser von Nuß«

land uud der Großfürst.Thronfolger werden erst am
22. d. M . früh in Potsdam eintreffen.

B e r l i n , 19. September. (Pr.) Demnächst wer-
den im Ministcrrathe Berathungen darüber stattfin.
den, ob daö landwirtschaftliche Ministerium seine
sclbststäudigc Stclluug behalteu oder, wie früher, dcm
Ministerium des Iuncrn untergeordnet wcrdcn soll.
Ersteres ist glaubhafter. Hiesige Staatömäuucr vcr-
uchmcu gcru, daß Oesterreich sich direkt mit Frank-
rcich benehmen wolle, falls ciu günstiges Resultat
aus den Prager Verhandlungen nicht hcrvoraehen
sollte. " ^

Hamburg , 19. September. (Pr.) Die Bör-
scuhallc" schreibt: AuS offiziöser Pariser Quelle cr-
fahrcu w i r , daß Oesterreich mit seiner Bewerbung
um Konzession.» in der Zollvereinsfrage durchaus ae.
scheitert ist.

P a r i s , 19. September. (Pr.) James Fazy
ans Genf hat lm dcm Kaifer in St. Eloud ciuc
Audienz gehabt. Dcr englische Marincmiuistcr Herzog

von Somorset wird heute auf einer Inspektions.Reise
nach Malta iu Paris erwartet. Cin Artikel im Kon-
stitutionncl von Limayrak weist die Urtheile über den
Vertrag mit Cochmchina als oorgreifcud zurück, da
derselbe förmlich uicht ciumal uoch abgeschlossen sei.
Die Opinion Nationale octlamirt heftig für daS Na«
tionalitäten'Priuzip.

P a r i s , 19. September. (Pr.) James Fazy, der
hier verweilt, ist von dem Prinzen Napoleon em<
pfangcn worden.

P a r i s , 19. September, 8 Uhr 10 Minuten
Abends. (Pr.) Gute Börse. Gerücht verbreitet, daß
die französische Okkupation von Rom in dcr Frist
von zwei Jahre» beendet scin wird.

H a a g , 19. September. Heute hat die Er-
öffnnng dcr Gclicralstaaten durch dcn König stattge-
funden. Die Thronrede bezeichnet die Si'tuatiou als
schr günstig für das Land wie für die Kolonieu. Sie
kündigt die Vorlage eines Zolltarifs für Indien an;
die Amortisiruug der Schulden werde fortgesetzt und
eiu Gesetzcsoorschlag wegen Aufhebung der LotalMe
vorgelegt werden.

Kopenhagen, 18. September. Die „Gcrling'-
sche Ztg." schreibt: „Die Beschuldigung, daß Däne-
mart die FricdcnSuuterhandlungcn iu die Länge ziehe,
sind unbegründet. Man ist nicht so thöricht, jetzt noch
anf die früher ausgebliebene Hilfe zu rechnen.

Die schwierigen Finauzbercchuungcn, wie das
unerwartete Auftauche,, dcr durch die Friedenspräli-
miuarien ausgeschlossenen Frage dcr Aktiven, seien
Sachen, die nicht an einem Tage zu ordnen wären."
Desgleichen eifert das Blatt gegen die Verfügung der
Verhaftuug vou Adrcßunterzeichnern im Herzogthum
Schleswig. Die Wünsche der treuen Bevölkerung,
ciuc mchrhundertjährige Verbindung beizubehalten,
seien natürlich und deren Auftreten völlig legal, da
Schleswig nicht aufgehört habe cin Theil Dänemarks
zn sein, so lange die Fricdcnsuntcrzeichnung noch nicht
staltgcfuudcn.

Eine auf gestern anberaumt gewesene Militär-
reoue wurde des Wetters wegen kontremandirt.

Kopenhagen, 19. September. (Pr.) Auf Wie-
ner Ordre wurdcu sämmtliche von deu Alliirten im
Lymfjord mit Beschlag belegte (Privat-) Küstenfahr-
zeuge zur Rücklieferung an die Eigenthümer nach
Aalborg transportirt.

Theater.
Heute Mittwoch, den 21. September:

Zum ersten Male:
D e r G o l d o n k e l ,

Posse mit Gesang in .-; Auszügen und 7 Bildern,
von E. Pohl. Musik von A. Müller, I . Hopp und

Eonrabi.

Morgen Donnerstag, den 22. September:
Zum crsteu Male:

s t a c h M e x i k o ,
Posse in 1 Auszüge, von Anton Langer.

Vorher:
Zum ersten Male:

D i e l e t z t e F a h r t ,
Lebensbild iu 3 Bildern, von I . Grün.

l tn , sic siud außerordentlich schmackhaft uud billig,
daö Stück kostet 10 bis 20 Ncukrcuzcr; da sie abcr
in Masseu vorhaudeu, so werdcu sie nur von ärme-
ren Leuten gegessen. Auch au Schildkröten, Fröschen
und ciuer Art Wasser«Salamaudcr (^xolow) ist kein
Mangel. Endlich wimmelt cS vou Kaninchen und
seltenem Nothwild.

Dicsc Stadt hat zwci Theater-Gebäude, das
eine, mehr cine Arena, welche zwei« bis dreitausend
Menschen faßt, ist für Stiergcfcchtc, das zweite, Ion-
tro naoiomü, abwechselnd für spanische Dramen und
italienische Opern bestimmt. DaS schöne — von
Außen wie uon Junen glänzende — Gebäude, vou
welchem das Theater nur einen Theil bildet, enthält
"och außerdem cin Kaffeehaus, cin Hotel, eine Nc«
slauratiou nebst Bi l lard- uud Spielzimmcru. Dic
vrachtlgc Fvontc geht nach Callc Äcrgara und schließt
mit >< ^ " ' b>e mit Galerien umgeben sind, welche
sind ' ^ " ' i " Verbindung stehen. Diese Höfe
sck,,,-?/ ^"scu, Blumen uud Oraugcubäumcn gc»
"Ml t , bic ciuc höchst unmuthige Wirkung hcruor.

fingen. Man kaun dicsc Gärten und Galerien als
Aorhöfe betrachten, durch welche sich die mcxitauischcu
"amcu nach j h ^ , «ogcu verfügen; aus diesem Grunde
v.ehcrbergeu sie auch vor uud nach dcr Vorstellung
"nc Anzahl juugcr Männer, die ihre Blicke mit dcn
^chiwcn austauschen, während letztere in feierlicher
^vzcssiou uuter dcr Aufsicht hartherziger Väter odcr
""Ucidigrr MamaS cmhcrschreitcn. Dic Brüstungcn

bcr Sitzenden, welche in der ersten Ncihe meistens
Damen, von M m Theile des Hauses auS sichtbar
,st. Eine Mcllkancrm thront in ihrer Loae wie auf

>»°l,m ».«,, sich zwilch!« d«?W^"°,?° ' ' ' ' ' ' "««') ,
nichicht. «a« l°»»> ° » l>cn D» . ,«" ! ' , ,buchen,»-

Eine mexikanische Familie ist im Tlicatcr wie ni
Hanse; Bälle und Gesellschaft,! k l m ) n nur ett^u
vor, wcßhalb fast alle Vcutc von Rang die Abende in
ihrcu Logcu zubringen — nicht, um, ^ . iu Italien,
sich gegenseitig zu besuchen, sondcm um einsam uud
allein in langweiliger Wurde dazusitzen Dic spanische
Eifcrsncht läßt dcn Herrenbesuch „icht zu, uud die
Etiquette verbietet, daß Damcu ihre Logen znm Besuch
verlassen; so verbleiben sie demnach sämmtlich auf
ihren Plätzen uud laugwcilcu sich nächtlich halb todt.

Dic Vcsüchcr deß Theaters sj„d beinahe imincr
dieselben, da iu dcr Ncgcl sämmtliche Logcu dcn bc-
dcutcndcren Familien dieser Stadt als Eigenthum gc<
hörcu, wodurch dcr unglückliche Thcatcr-Dircktor gc-
zwuugcu wird, man kauu sagen täglich, scin Reper-
toire zn wechseln, so daß selbst die besten Stücke
tanm zweimal in einer Saison wiederholt wcrdcn
tönncn. Dic Schauspieler, dcncu cs unmöglich ist,
^cdm Tag ciue ncue Ao//c z« lclllctl. gebcn sich m'chti

einmal die Mühe, es zu versuchen, und sprechen nur
die Worte nach, die ihnen vom Souffleur laut zuge-
rufen werden.

Die italienische Oper ist bedeutend besser, spielt
wöchentlich dreimal und hat sowohl bei den Einge»
borncn als bei dcn Fremden den Vorzug. Nach Be-
endigung dcS Theater« steht dcm Fremden nicht selten
eine große Schwierigkeit bevor, die nämlich nach Hause zu
kommen. Während wir uns am Gesänge einer schwarz-
äugigen Primadonna ergötzten, oder an dcr Stimme
dcS Souffleurs entsetzten, fiel oft dcr Regen in Strö«
men, nnd sogleich sind alle Straßen überschwemmt.
DicscS ist in dcr Regenzeit kein ungewöhnliches Er-
cigniß, und da Mexiko anf einer Fläche liegt, wo
das Wasser durchaus keine» Abfluß hat, so schwillt
es iu Kurzem über die Kanäle hinaus. Die Lohn»
und Privatkutschcu sind schon alle in Anspruch ge.
nomnicn, und dcr Frcmdc in großer Verlegenheit,
wie cr in scin Hotel gelangen wird, so daß ihm
uichtS anderes übrig bleibt, als sich kühu iu den un-
sauberen Pfuhl zn stürzen und ciue Viertel, oder
halbe Meile dnrch den kniehohen Schlamm nach Hause
zu Platsch^ Wir stnd anf dic „Leiden eines Wi
ncrs m Mcf'ko", welche wir wohl in nickt ;u ien ,-
Zuklmft °ur dem Büchermarkte
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2 3 Ü 5 ! k ü ! ^ k i ^ ! Verzinsliche Staatsfonds wenig verändert, Lose aber um V,, bis '/,o°/, billiger; Banl-Actien um 2 fl. höher, Elisabeth - Wesibahn-Actien um '/, si. besser bezahlt.

2Nie» * ^ ' ^ anderen Gattungen aber um 1 bis 2 f l . nnd Nordbahu-Actien nm .!"/« niedriger. Wechsel auf fremde Plätze und Eomptauten zur vorgestrigen Notiz mehr Geld
den 19. September. ° ^ Vr«f. Umsai.' thcilweise nicht ohne Belang.

4?essclitliche Schu ld .
X. dt, Htaatl« (sir 100 st.)

Vcl> Wcia,.
3» l'Ncrr Währung . zu 5 ' / . 67,30 67 4
b'/ . Nnl<h. v. 1861 »lit Ruch.'/» 97.30 <»7..')0

ohn, Ädftl-üitl 1 ^ 2 ' . , . 9»; 30 9750
Slll>,r-Anlthln von 1864 . . 87 . - - 87 25>
Vlat,» Anl, mit :'<än -C>.'>lV. zu 5 ' / , 79,20 79 H»

., ., .. ?lpr ,Eo»p. „ 5 .. 79,30 79 4l>
Mltalliqucö . . . . „ 5 .. 71.20 7l.ii.'.

betlo mit Mai-Coup. . „ 5 .. 71.25 71.30
dctto , 4 j „ S3 25 ^3 75

Mit Verlos, v. I . 1839 155 50 156.—
„ .. ., 1854 H7.50 88. -

„ , <8«0 zu 500 si. 91.00 l<2.10
„ .. .. 18<;0 .. 100,. 93.90 94.—

1864 .. .. .. 83.W 84.—
Tomo'Rtlitcnsch, zu 42 I.. »u«lr. 17.50 1«. -

II. l»,r Grönländer (für t0U st.)
Onlub»nttc!!ill!igs-<I)dligationcn.

Vll,der-Ocft.rrcich . . zu 5°/. 89.— 90.50
Ob<r, Oesterreich . . „ 5 „ 88. - 8 9 . -
Ealzburg . . . . „ 5 „ 89.50 - . —
Bühmen 5.. 93.5>0 94.—

Ttcillm.Mrnt.u.Krain. zu5'/« 88.50 90. -
'I'läkren 5 ., 93.-- 9.l,—
«chlesicn 5 .. 89. - 90.—
ll i^a lu „ 5 „ 73.80 7 4 4 "
Ttmcslr-Aanat . . „ 5 „ 7<i — 72,-'>!'
Kroatien und Vlavonicn „ 5 ,. 74 75 75.
c»all,iti! . . . „ 5 .. 7430 7 4 8 "
ZieblNbürg.ü , . . „ 5 ,. ? l , : 0 72.25»
VutVwina . . . . „ >> .. /1.5l» 72.25

.. m. d. Vcr l .^1.1867. . 5 , 70.40 72. -
Venetianischcs'.'<„!. 1859 .. 5 ,. 9^.50 9.5.-

A k t i e n (pr. Stück.)
Nationalb.n,f 776. 778.
Kredit-Amialt <u 200 si. ü. W. 184.80 185.--
')l. 0. EScmn.-Gcs. z. 500 si.ö.W.616.— 618.-
K. Fcrd.-^li rdl'. ,. 1000 st. (5. M.1928.-1930
Staats-^is.- Ges. z» 200 !. OM.

obcr 500 5r 207 25 207.50
K.us. Mi, .-Bah» zu 200 st. C M . 139.50 13!>.75
Znd.-Nl,rdd.Äcrd-Ä.2U0 ., „ 121.7. 122.~
Süd. Staats-, lombardisch-veae-

tianische und centralitalienische
Ois. 200 fl, o. W. 500 Fr. 245.50 246.5,'

G.il. ssarl-?udw.-V.z. 2l!0 ii.FM.2-11.25 241.75
OlN.Don.-D>>»U',!ch.-Gt!'. ^ ^ 456.— 45,9.
<D,!l,rltich. iüeys in Trieft Z W 235.— 23 / .—
W>.n. Da!,!'.'s,».-Äsl.,.500fl.^.^<. 430 — 4 5 0 . -
Psü.l- Hc<lte!,>r',ct, . . . . 370, 375.—
Zdl,,,!. WsNl'.'l,» ,n 2<X) ft. . 163.50 1 6 4 . -
? l „ iß^ l , ! l -M l.l! <!! 2 0 0 « . ^ . Ä'.
m. 140 i>. (?<»'7«) Einzahlung 147.— —.—

Pfandbriefe (sur 100 ss.)
^^til'ncil«, 10j.,l>rige v. I .
ba„s aus 1857 zu . 5"/« 102.50 103.-
«. M, ) verloste 5 „ 93.25 93.50

Nati.'üalb.cmf ö.W vrrlrSb.5 .. 88.80 89.—
Uugalische Aoden.ssrcdlt-Aüjialt

,,u 5'/, P^t 85.25 85.75
iiose (pr. Stück.)

Kred.-Ausl^lt für Handel u. Oew.
zu 100 fl. l'ft. V . . . . 128.75 129 . -

Dl'N.-Tmpssch.-G.zuKXIsi.CM. —.— 85.5»
3!abt(,em. Ofen „ 40 „ ü. W. 24.50 2.'...-
Hsttlhazy .. 40 „ l i .Vl . 98.— 99. -
Salm ,. 40 „ „ „ 30.— 30.50

Oeld Waare
1^'lffy zu 40 ,1, (5Vi. . 25.-- ^6.- -
li,l, n) ,. 40 .. ,. . 25.— 25.50
L l . («tNli« ., 40 ,, „ . 24.50 25.—
Windisch.,!.ih ., 20 „ „ . 18.50 19.—
W.,>d!tlin . 20 .. .. . 17. - 17.50
Kssslll'icb .. W „ „ . 13. - . 13,50
K.s. Ho!s>'i<.,Is.'»d 10 11.75 11.65

Wechsel.
3 Monate.

Veld Waar»
Nugsburq sür 100 ss. südd. W. 97.70 97,80
ssrnsfulta. M. 100fl detto 97.8s, 97.90
Haml'mg, sur 100 Marl ^anco 87.25 67.50
London für 10 Pf. Sterling . l 15,75 I I « . -
Paris, fü, 100 Frails . . . 45>.«0 45.90

(TourS der G i l d s o r t e n .
(Held Waare

K. 'I'.ünz.Dulatcn 5 ,1. 50 lr. 5 si. 51 Nlr.
Kronen . . . 15 .. 95 „ 16 „ - ,,
N,ipolcc>nsb'or . 9 „ 30 „ 9 „ 31 „
Nuff. Imperials. 9 ,, 53 ., 9 „ 54 „
VereinSthaler . 1 „ 73,^, I „ 74 „
Sill'er . . 115 .. 75 .. 1,6 .. — ..

Telegraphische
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der t. f. öffentlichen Vörse in Wien
den 20. Septcml'cr 1864.

b'/. Mctalliqucs 71.25 1860-,r Slnl.iht 92.90
b'/« Nat.-?lnleh. 79 25 Sildcr . . . 115.50
VanfastitK . 77«:. London . . 115 50
Hreditaltien . 185.— K. f. Dukat.n 5 48

Ircmden-Hluleige
Tlü 19. S.vlcüll-cr.

S t a d t W i e n .
Dic H,rr>» : Ritter Pcteani vou Gmz —

kaschnißla, Haüdllio^rcissndll'. vou Wien. —
Äischoff. P-ivat. roli ÄügSbur.;. — Dumolel,
Kaufmann, lo» Trieft.

E lephant .
Die Hcire»: Piccoli. f. l. Veamte, von

Capl'düilia. — Wl'rtheim, Kaufmann, uiib Se,
schnn. Jurist, von Wien. — Pilz, Assistent der
Ptiarma^!!-. vo» Marl'nra. — Merlal , ,ssaus»
mann. von Mnrct. — Wanitsch, Vergvrtwaltll,
von Triffail.

Wilder Manu.
Die Herren: Dose von Äerlin. — EHell«

baus uon Haniburg. — Raiccuich aus 3alma<
lien. — Kupeh vo» Wien.

Mohren.
Die Hcrren: Tauzh»s, Handelsmann, und

Loreuzi, Arzt. von Trieft. — Towal , on Bre»
slau. — Kulitsch, Äcamte. von Nie».

(1814-3) Nr. 1284.

Zweite
erekutive Feilbietimg.
Vc?u dem k. k. 'Utznlo.mlic Treffc»,

als Gericht, wird yiemit l'sk.)l,nt grmacht:
<ẑ  sei i'ldcr d<'s Ausiichsli dr^ Hevl!,

Johann Pclschc von Trcffcn, ^ l ^ » I^'mui
Slipaiiz von N^pel̂ cschitß wrgen. auS
dem Vel^lciilie uom 29. Iaimcr 1859.
Z. 23li. schuldigtl 300 fi. öst. W.c. «. <-.,
ill oie llcklllwe öffentliche VclNeigcrnng
der, dcm ^lßtclil gehörigen, im Grund-
duche der Hcrlsch^ft Neudcgg ^ub Urb.»
Nr. 42 vorkommclllcl' Ncülllät in Na>
pelglschisß. unv des im nän'lichenOllmr«
l'uche >ul) Rttf »Nr. 7^216 vellommln«
den Weingartens in Tcinizd. t'eioc Nea-
lilätc« im gcrichtlich til'obtnen Schciz
zungswerlye v?l> 4535 ft. öst. W. <zê
willige«, und znr Vornahme dtrselden
die lktlulioen Feilbietun^Slatisatzllngen
aus den

26. 'August.
27. S t v l e n, l, er und
28. O k t o b e r 18U4

jedesmal Vormilta^s um 11 Uhr. i» der
Amtskanzlci mit dem Anhange bestimm!
woldcn, Vast die fcilzudictcnoe Ne^liläicli
„l,r bei der Ilhleil Zeilhictnng anch n»-
ter dem SchählingOiucühc an ocn Mcisi-
bielelldeu dilttange^ehen wellen.

Pas SchahuuMlctokoli. der Grund,
linch^c-llmll liüp dic ^!zil.N!l?!,öl'ldiNl1l!!sss
könncn del ricscm Gcrichle in de»i gcwöl'».
lichen A'l'löstlinc'tn cinglscden wcrden,

K. l . Bezirksamt Tleffcn. als Gc-
richt, am 21. I x l i 1804.

Anmerkung .
Beider eiNcn FeilliilinngStagsayling

hat sich kein Käufer gemtldct, daher
am 27. S e p t e m b e r d. I .

zur zweiten Fcilhietung geschtillen wer.
len wird.

(17Ü7—3) Nr. 4475.

Relizitation
?er zu Grafiinrcn Nr. 8 gelegenen, im
Grnnolmchc ' lo in. X11, Fol. 1637. vor«

kommenden ein Achlel-Urli.-Hnl,',.
Vom l . k. Vezirlöamte Gollschec,

als Gericht. wird bekannt gcnmi ' l :
Es h.ibe über Alisuche», oeö k. l .

Siencramlcs Goüschee die Nflizilatwn
rrr uc>ryi:: dem Michael Schemusch g<«
dövig gewsselicn, zn Grafiinden Nr. 8
^elcgene» < im Grunddnchc ^on i . X I I ,
F>?l. 1637. vorkommenden, laul ^'izitsx
t'0!»3pro:c»kl'lls vom 16. März 1861,
Z. 1578. von Maria Schemilsch von
Graftinden um den Meistbot von 461 fi.
crst.nldculn ein Achtel'Nrh.'Hnbe nilgen
nicht zna/halllner Lizitalionöhsdiügnisse
»ills Gcf>'hr und Kosten ocr sannli^en
Elstcl'elin bewilliget, nnd zur Voüi.'ynic
derselben die T^gstiynng auf d«n

5. O k t o b e r I. I . .
Vormiltassö 9 Uhr , im Amlöslße mil
?em Vcisatze angeordxet. daß dicse Nea«
litäl bei obiger Tagsahnng um jrdcn
Mcistdot hlntanqcssedtn weroen wiro.

K. k Vezirk^antt Gollschce. als Ge«
richt, am 28. IuU 1864.

(1839—1)

UOllst-Lose.
Haupttreffer 23.000 fl.

Mildester Hewmn ei»»e^ ^eden l̂ osez

R3 ft.
Diese Lose, welche ii» Anbetracht ihrer

Sicherheit jedem derartigen Papier gleichssestellt
werden rönnen, da dieselben nicht nnr sscnii-
gendc Real-Hypothct darbieten, fandern anch
noch Überdies vom Itaate aarantirt sind, ge-
nießen jetzt schon bei dem Umstände, daß die-
selben 2 Ziehungen des Jahres und daß jedes
Üo« 12 st. gewmnen muß, außergewöhnliche
Beliebtheit.

Diese Lose verlauft i, f l . 12 Gefertigter und
verpflichtet sich, alle bei ihm gclauflnl '̂osc mit
1 ' / . si. Differenz selbst nach der Zichnng bis
15. Oktober 18l>4 zurllcl zu taufcn und glaubt
hierdurch dem Publikum eiucn Beweis uon dcm
inneren Werthe dicscö Papieres zu liefern.

«U«>lR. <^. ^i«Vtl»c «2,
Großhändler und Wechsler in Wien.

Vci geneigten auswärtigen Aufträgen wird
um ftan'lirte ^iuscudmig oc« Ä c t r a ^ s , sowie
um Ucischließung uon . ^ lr. filr s, Z. fraulirtc
Zusendung der Zichlingslistc ersticht.

Zu haben sind diese Lose in
Laibach bei

Joh. El,. Wutschcr.

Hl ihncrau l ien-Opcra te i r n»,s G r n ^ ,
empfiehlt sich einem !'. 1'. Publilum zu schmerz-
losen Operatiaucn ohne Messer. Bcjeiligcl
jcd?l> Hühlurangc in 5 Minuten.

Bedient von 8 Uhr strilh bis 5 Uhr
Abends. — Auf Verlangen m der Wohnung,

Wohnt: „ H o t e l E lephant " M . 17.

(1837—1)

Mädchen
lv'rds», aus guten Häusern in Kost.
Wohnung »no ganze Verpflegung zn
Nehmen gewünscht.

Nähere Auskunft: PelerS - Vorstadt

Nr. 95 l'ei Frall ^angug.

(1,^24-3)

VastlMS-wlpachtllng.
Gelcrl iglcr suchl wegen Andrang lin»

^erlvli i iger Geschäfle sein Oaslhauö ;>,
ocrpachlen. odcr i l l Vcrrschnuiig ^n geben.

Äewett 'rr N'»ß !äl'l,,sr Wilt l», »n^
n,'sge» drr damit uelbnndcnen 5lüche uer>
ldclicht sliu.

D.lS G^M'. 'ns ist blk.innll,cli gut l'c>
sü.i't. liegt an der srlir frsq>ient,n Zirs-
üiyrr S i ra f tc ; besonders zn bevnckflchügl»
,sl der wochcnülch vor ?em Hause abgl^
dalt'ne Hol^waaren > M a i k l .

Näheres beim Gcfcrngt fn
Vduard Kantz

in R«l,f. !

(1819—2)

von ^V sl4. aufwärts zu jeden
Preis bei

(l5>>^ ^ ? )

Die altbenchmte und bewälirle

3lugsb«rfter

von

Nr. ^ . t«. Iii<>itt>v

isl nur allci» echt z>« haben ln

dsr Äpollieke des Herrn

Wilhelm Mayer w Mach.

sin der

beginnen den ^i . Oktober l. I .
Die Anmeldungen zur Aufnabme sind bis längstens R. Oktober

wimschltlslvcrlh.

K'eckuliiii) Mlil ir,
(1822—2) ' Direktor.

(1500-8)
In der vom k. k. Ministerium für Knllus und Unterricht autoristrten

M,mt - cehr - „>d Erzichm,!M,lj1all.
merklaffigtn Pmat-Oanptschnle

lino in dcm

Nntergymnnsunn in Laibach,
bcginut der erste Knrs de^ Schuljal'reö 1 8 " ^ . am 1, Oktol'er. Die Aufnähn»!
findet täglich von 9—12 Uhr Vormittags in der Kanzle! der Vorstrhlmg (Haupt-
plaß Nr 237. 2. Stock) Slatt.

Äuf briefliche Anfragen übermittelt der Unlerzeichnetc dir Slainlen ftlüll
Anslall, in welchen die Aufm-chmöl'kdmgilngln sowohl der in ganze Verpflsgumi
zll ül'crnlhnienden, als auch dcr mir dic Scl'nlc besuchelldeu Zöglinge, genau
angegebltl sind.

Ial)lungsdel»ingnijsc stnd monatlich:
I. Klasse :z fi. u . Klasse 4 ft. N1, Klasse .^ fl.. IV. Klasse 5 fi, . 50 er.

I n der sloveuischen Sprache werden die Zöglinge ^on cinem prall'sch^
gebildeten slovenischell Lehrer unterrichtet.

I n h a b e r und V o r s t e h e r der Ans ta l t .

Hiezu ein halbcr Vogen Amts- und Intelligenzblatt.


